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VORWORT

Elektronik kann man lernen wie Rechnen, Schreiben und Lesen, wenn
man nur die Gelegenheit bekommt, sich ausführlich damit zu beschäf-
tigen. Am einfachsten geht dies mit einem kleinen Elektronik-Baukas-
ten. Die Bauteile sind auf eine Platine gelötet und können nicht verloren
gehen, nur die Verbindungen müssen noch gesteckt werden – und schon
hat man eine fertige Schaltung, ein funktionierendes Gerät.

Die Platine hat drei Stiftleisten mit jeweils 2 x 10 Kontaktstiften. Auf die
Stifte setzt man kleine Kontaktbrücken, die sich leicht wieder entfernen
lassen. Man nennt sie auch „Jumper“, weil sie schnell und einfach hin und
her „springen“ können. Nach einigen Versuchen kennt man das System
in- und auswendig und kann blitzschnell neue Schaltungen aufbauen
und eigene Ideen ausprobieren. Das geht viel schneller als mit dem Löt-
kolben oder mit einer Steckplatine. Und die Bauteile können nicht verlo-
ren gehen. Nur ein kleiner Vorrat an Jumpern muss immer in Reichweite
liegen.

Die Bauteile wurden so angeordnet, dass allein mit den Steckbrücken
mehr als 50 sinnvolle Versuche aufgebaut werden können. Und wahr-
scheinlich fi ndet man noch viel mehr. Die wichtigsten Bauteile sind vor-
handen: Leuchtdioden (LEDs), Widerstände, Kondensatoren und Transis-
toren. Wer diese Bauteile kennt und genau verstanden hat, kann auch
eigene Ideen umsetzen und neue Schaltungen entwickeln. Dabei geht 
der Aufbau wesentlich schneller als bei anderen Systemen. Und das
Wichtigste ist, dass man niemals die Bauteile zusammensuchen muss.

Das Handbuch zeigt jeweils das Schaltbild und ein Aufbaubild mit allen 
Steckverbindungen. Wer nur mal ganz schnell etwas nachbauen möch-
te, kann sich an die Aufbaubilder halten, damit hat man den schnellsten
Erfolg. Fehler sind fast unmöglich.

Wer tiefer einsteigen will, schaut sich auch die Schaltbilder genau an.
Das Handbuch gibt zu jeder Schaltung detaillierte Erklärungen. Und oft
kann man auch Variationen ausprobieren, um das Verhalten einer Schal-
tung zu ändern. Es geht darum, die Bauteile und die Schaltungen immer 
besser zu verstehen, sodass man das Verhalten einer Schaltung mög-
lichst genau voraussagen kann.
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6    |  Vorwort

Das Handbuch beschreibt auch die nötige Messtechnik und zeigt Mess-
ergebnisse für viele Versuche. Wer ein Multimeter zur Hand hat, sollte die
Messungen an der eigenen Schaltung wiederholen. Das schärft den Blick
für das Verhalten der Bauteile. Nur so bekommt man ein Gefühl für Bau-
teiletoleranzen und mögliche Abweichungen in einer Schaltung. Außer-
dem kann man nur mit Messungen die theoretischen Überlegungen
und Berechnungen überprüfen. Mit genügend Übung wird man dann auf 
einen Blick erkennen, wie eine Schaltung funktioniert.

Nach einigen Versuchen kennt jeder die Platine so genau, dass er sogar 
ohne eine Zeichnung Schaltungen umsetzen oder neu entwickeln kann.
Das eröffnet ganz neue Möglichkeiten für kleine Experimente an beliebi-
gen Orten. Man kann in der Sonne sitzen, sich eine Schaltung ausdenken,
und sie mal eben ausprobieren. Ein paar zusätzliche Jumper sollte man
dazu immer bereithalten. Sie stecken beispielsweise auf einer Parkpo-
sition auf den unteren und oberen Kontakten für die Spannungsversor-
gung. Oder man kann spielerische Wettkämpfe austragen. Statt Karten
oder Würfeln liegt die Platine auf dem Tisch. Dann deckt man sich eine
kreative Aufgabe aus. Wer fi ndet am schnellsten die beste Lösung?

Viel Erfolg beim Experimentieren!

Burkhard Kainka

Weiterführende Versuche, Hinweise zu möglichen Problemen und Erfah-
rungen anderer Leser sowie häufi g gestellte Fragen und Antworten zu
diesem Experimentierpaket fi ndet man auf meiner Homepage:

www.b-kainka.de
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1 VORBEREITUNGEN 
UND 
ZUSAMMENBAU

Vor dem Experimentieren kommt der Zusammenbau des Systems. Das 
dauert nicht lange. Man braucht einen Lötkolben und etwas Lötzinn. Die 
Aufbauarbeiten sind nicht nur spannend, sondern sie helfen auch, ge-
nau zu verstehen, womit man da arbeitet. Und gleichzeitig übt man das 
Löten und wird fi t für weitergehende Elektronik-Projekte.

1.1 | Bauteile

Der Bausatz enthält eine SMD-Platine mit allen Widerständen und Kon-
densatoren. Einige zusätzliche Bauteile müssen noch eingelötet werden. 
Dabei handelt es sich um drei Steckleisten, zwei LEDs, zwei Transisto-
ren und eine Schraubklemme für das Batteriekabel. Die Steckbrücken 
(Jumper) werden erst für die eigentlichen Versuche benötigt.

Abb. 1.1: Die vorbe-
stückte Platine 
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Zusätzlich gibt es ein vierfaches Kabel mit Steckbuchsen an beiden 
Enden, das auch in Einzelkabel aufgetrennt werden kann. Es dient für 
weiterführende Experimente, als Übergang zu anderen Elektronik-Bau-
gruppen und zum Anschluss von Messgeräten.

1.2 | Lötarbeiten

Bevor es richtig losgeht mit dem Experimentieren, muss gelötet werden. 
Man beginnt am besten mit den drei Pfostensteckleisten mit jeweils 2 x 
10 Kontakten. Wenn man sie in die Platine einsetzt, kann danach alles 
umgedreht und auf eine fl ache Oberfl äche gelegt werden, damit nichts 
mehr verwackelt. Dann können alle 60 Kontakte nacheinander angelötet 
werden.

Abb. 1.2: Zusätzli-
che Bauteile 
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1
Das ist zugleich eine gute Lötübung, falls man noch nicht so fi t im Löten
ist. Jede Lötstelle muss richtig heiß werden, damit das Lötzinn tief in die
Bohrung fl ießt und den Kontaktstift völlig umhüllt. Man darf aber auch
nicht zu lange löten, damit nicht der letzte Rest des Flussmittels ver-
dampft. Eine gute Lötstelle erkennt man daran, dass sich das Lötzinn
rund an die verbunden Bauteile schmiegt und eine glatte Oberfl äche hat.
Falls es am Anfang noch nicht so gut klappt und immer besser wird, kann
man die ersten Lötstellen problemlos noch einmal mit etwas frischem
Lötzinn nachlöten.

Nun folgen die beiden Transistoren. Sie sollen so tief in die Lötlöcher 
gesteckt werden, dass oberhalb der Platine nur noch ein etwa 5 mm
langes Drahtstück frei bleibt. Nach dem Löten müssen unten die über-
stehenden Drahtenden abgeschnitten werden. Achtung: Die Transisto-
ren kann man auch falsch herum einbauen! Wie es richtig ist, zeigt der 
Bestückungsaufdruck der Platine. Die fl ache Seite weist zur zugehörigen
Kontaktreihe.

Danach kommen die LEDs an die Reihe. Die Anoden sind die längeren
Anschlussdrähte und weisen zur Kontaktreihe. Die Kathoden liegen am
kürzeren Anschluss und sind zusätzlich durch eine fl ache Stelle am
Gehäuse gekennzeichnet, die man auch auf dem Bestückungsaufdruck
sieht. Wichtig sind auch die Farben. Die grüne LED wird links eingebaut,
also auf der Seite mit dem Batterieanschluss. Rechts soll die rote LED
eingesetzt werden. Beide LEDs sollen direkt auf der Platine sitzen, also
vor dem Löten ganz eingesteckt werden, sodass nach dem Anlöten lange
Drähte abgeschnitten werden müssen.

Abb. 1.3: Eingebaute 
Pfostenstecker 
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 1.3 | Überblick  13

Als Letztes kommt die Schraubklemme für den Batterieanschluss. Hier 
kann der Batterieclip angeschraubt werden. Das rote Kabel ist der Plus-
pol, das schwarze der Minuspol. Es hat sich bewährt, das abisolierte
und verzinnte Kabelende nach hinten umzuknicken und das Kabelen-
de zusammen mit der Isolierung in der Klemme anzuschrauben. Damit
erhält man eine langlebige Verbindung und vermeidet einen Kabelbruch,
der sonst nach häufi gem Biegen des Batteriekabels droht.

Am Ende kann die Platine mit den vier beiliegenden Gummifüßen verse-
hen werden. Dann sollten noch einmal alle Lötpunkte sorgfältig überprüft
werden. Jetzt darf der Lötkolben kalt werden. Alle weiteren Experimente
kommen mit Steckverbindungen aus.

1.3 | Überblick

Die Anordnung der Bauteile auf der Platine ist bei allen Versuchen gleich.
Einige Verbindungen sind schon vorhanden, und die Bauteile sind so plat-
ziert, dass man mit möglichst wenigen Brücken sinnvolle Schaltungen
bauen kann. Außerdem sind Fehler, bei denen ein Bauteil kaputt gehen
könnte, fast völlig unmöglich. Man braucht also keine Angst zu haben
beim Ausprobieren. Die LEDs haben bereits einen integrierten Vorwider-
stand und können nicht überlastet werden.

Abb. 1.4: Die fertig 
aufgebaute Experi-
mentierplatine 
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Außerdem gibt es zwei zusätzliche Widerstände von 47 Ohm in den bei-
den Zuleitungen zur Batterie. Falls doch einmal versehentlich ein Kurz-
schluss erzeugt wird, begrenzen sie den Strom auf 100  mA, sodass
nichts Schlimmes passieren kann. Auch die Transistoren überstehen
100 mA ohne Schaden. Bei allen normalen Versuchen stören die Schutz-
widerstände nicht. Sie erhöhen nur den Innenwiderstand der Batterie, wie
es auch bei schon teilweise verbrauchten Batterien zu beobachten ist. In
den Schaltplänen tauchen diese Schutzwiderstände nicht auf, denn sie
spielen für die normale Funktion der Schaltungen keine Rolle.

Es gibt zwei gleiche Blöcke von Bauteilen, jeweils mit 20-poliger Stift-
leiste, einem Transistor und einer LED. Deshalb kann man den Aufbau
schnell durchschauen und hat schon nach kurzer Zeit keine Probleme
mehr, eine Schaltung „freihändig“ aufzubauen. Jeder Block könnte eine
eigene Schaltung werden, die völlig unabhängig vom anderen Block
funktioniert. Aber wenn kompliziertere Schaltungen gebaut werden sol-
len, müssen Verbindungen zwischen den Blöcken hergestellt werden.
Dazu dient die mittlere Stiftleiste. Allen Blöcken gemeinsam ist, dass die
unteren beiden Stifte am Minuspol der Batterie liegen, die oberen beiden
am Pluspol.

Abb. 1.5: 
Zwei gleiche 
Schaltungsblöcke 
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Abbildung 1.6 zeigt den Plan mit allen Verbindungen. Das mag kompliziert
aussehen, ist aber nach kurzer Zeit schon leicht durchschaubar. Beim
Aufbauen hilft auch die Beschriftung auf der Platine. Und man kann sich
den Plan im Anhang dieses Handbuchs ausschneiden oder kopieren und
immer zusammen mit den Steckbrücken aufheben. Die zusätzlichen
Verbindungsleitungen werden meist nicht benötigt, können aber wertvol-
le Dienste leisten, wenn man besondere Verbindungen in einer Schaltung
testen, Verbindungen zu anderen Experimenten herstellen oder Messge-
räte für umfangreiche Messreihen anschließen möchte.

Abb. 1.6: Verbindun-
gen zur mittleren 
Kontaktleiste 
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Abb. 1.7: Ein aufge-
bauter Versuch 
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Mit diesem Franzis-Lernpaket bauen Sie ein  voll ausgestattetes Experi-
mentiersystem, mit dem Sie sich Ihr Wissen in der Halbleiter-Schal-
tungstechnik aneignen oder vertiefen können. Die Bauteile sind fertig
aufgelötet, nur die Verbindungen müssen noch gesteckt werden, und
schon hat man eine voll funktionsfähige Schaltung.

Die Verbindungstechnik mit Jumpern garantiert die schnellste
und sicherste Art, eine Schaltung zu bauen. Schaltungsvarian-
ten und neue Ideen sind damit blitzschnell getestet. Nach 
wenigen Experimenten kennt jeder die Platine so genau, dass
er eigene Schaltungen entwickeln kann.

Alle vorgestellten Schaltungen lassen sich blitzschnell und feh-
lerfrei nachbauen. Auch wenn bei eigenen Versuchen doch
einmal ein Fehler passieren sollte, ist dank der eingebauten
Strombegrenzung eine Beschädigung von Bauteilen aus-
geschlossen. 

Das umfangreiche illustrierte Handbuch bietet Unterstützung
für den Einstieg in die Elektronik und erläutert Schritt für
Schritt den Aufbau der Schaltungen. So gelingt die praktische
Umsetzung, und schon bald können Sie mit dem System auch 
eigene anspruchsvolle Projekte entwickeln.

Dieses Franzis Lernpaket zeichnet sich durch hohe Qualität
und leichte Umsetzbarkeit auch für Einsteiger aus. Alle Experi-
mente wurden sorgfältig überprüft und auf ihre Praxistaug-
lichkeit getestet. Sie können also sicher sein, dass auch bei Ih-
nen zu Hause alles klappt. Franzis-Lernpakete halten, was sie
versprechen: Projekte, die wirklich funktionieren! 

Projekte, die wirklich funktionieren!
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